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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.	�wie viele Schülerinnen und Schüler in Baden-Württemberg in den vergange-
nen neun Schuljahren welchen sonderpädagogischen Förderbedarf hatten bzw. 
haben (bitte aufgeschlüsselt nach Schuljahren und Schwerpunkt des Förderbe-
darfs sowie unter Nennung der absoluten Zahlen und der Zahlen in Prozent);

2.	�an wie vielen Schulen in Baden-Württemberg in den vergangenen neun Schul-
jahren inklusiv zu beschulende Schülerinnen und Schüler mit sonderpädago-
gischem Förderbedarf unterrichtet wurden (bitte aufgeschlüsselt nach Schul-
jahren, Schularten und unter Nennung der absoluten Zahlen und der Zahlen in 
Prozent);

3.	�wie viele Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
in den vergangenen neun Schuljahren jeweils an welcher Schulart unterrichtet 
wurden (bitte aufgeschlüsselt nach Schuljahren, Schularten und unter Nennung 
der absoluten Zahlen und der Zahlen in Prozent);

4.	�wie viele Schulen die baulichen Voraussetzungen für eine inklusive Beschu-
lung derzeit erfüllen und barrierefrei zugänglich sind (bitte aufgeschlüsselt 
nach Schularten und unter Nennung der absoluten Zahlen und der Zahlen in 
Prozent);

5.	�wie viele Schulen in Baden-Württemberg in den vergangenen fünf Schuljahren 
über behindertengerechte Sanitäranlagen verfügt haben bzw. verfügen (bitte 
aufgeschlüsselt nach Schuljahren, Schularten und unter Nennung der absoluten 
Zahlen und der Zahlen in Prozent);
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  6.	�wie sie das Ungleichgewicht zwischen den Schularten hinsichtlich der Um-
setzung der Inklusion bewertet, insbesondere unter Darstellung ob sie plant, 
beispielsweise an den Gymnasien mehr inklusive Beschulung zu fördern;

  7.	�wie viele sogenannte Autismus-Spektrum-Klassen es in den vergangenen fünf 
Schuljahren im Land gab, insbesondere unter Darstellung, wie viele Schüle-
rinnen und Schüler diese Klassen durchschnittlich aufnehmen konnten (bitte 
aufgeschlüsselt nach Schuljahren, Landkreisen und unter Nennung der Ge-
samtzahl aller Schülerinnen und Schüler);

  8.	�wie viele Schülerinnen und Schüler mit Autismus-Spektrum-Störungen so-
wie dem Asperger-Syndrom in den vergangenen fünf Schuljahren aufgrund 
mangelnder Kapazitäten vom Besuch einer sogenannten Autismus-Spektrum-
Klasse zurückgestellt wurden, auch unter Darstellung, welche Maßnahmen 
sie ergreifen möchte, beispielsweise die Aufstockung der sogenannten Autis-
mus-Spektrum-Klassen, um mehr Schülerinnen und Schülern mit Autismus-
Spektrum-Störung sowie dem Asperger-Syndrom eine adäquate Beschulung 
zu ermöglichen (bitte aufgeschlüsselt nach Schuljahren und Landkreisen);

  9.	�wie viele Sonderpädagoginnen und Sonderpädagogen in den vergangenen 
neun Schuljahren bis heute an den Schulen in Baden-Württemberg unterrich-
tet haben bzw. unterrichten (bitte aufgeschlüsselt nach Schuljahren und Schul-
arten);

10.	�welche Maßnahmen sie ergreift, um kurz- und langfristig mehr Sonderpäda-
goginnen und Sonderpädagogen zu gewinnen und auszubilden, beispielsweise 
auch, ob sie plant, die Anzahl der Studienplätze im Lehramt Sonderpädago-
gik an der Pädagogischen Hochschule Freiburg oder anderen Pädagogischen 
Hochschulen im Land weiter auszubauen;

11.	�welche Hemmschwellen und Herausforderungen sie derzeit für Schülerinnen 
und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf sowie deren Eltern hin-
sichtlich der inklusiven Beschulung an einer Regelschule identifiziert;

12.	�in wie vielen Schulamtsbezirken bereits ein Zeitplan für einen inklusiven 
Schulentwicklungsprozess erstellt wurde, auch unter Angabe, wie sich diese 
Zeitpläne gestalten und ob die Zeitpläne bisher eingehalten wurden;

13.	�inwiefern, auch unter Nennung möglicher Maßnahmen und Erfolge, sie die 
Inklusion in den Regelschulen in dieser Legislaturperiode bereits vorange-
bracht hat;

14.	�welche konkreten Maßnahmen sie in dieser Legislaturperiode für die erfolg-
reiche Umsetzung von Inklusion an den allgemein bildenden Schulen sowie 
für die Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren zur Unterstüt-
zung für Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
noch plant;

15.	�welche finanziellen Mittel sie für das Thema Inklusion an allgemein bildenden 
Schulen und für die Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren im 
kommenden Haushalt zusätzlich bereitstellen möchte.

31.5.2024

Stoch, Binder, Steinhülb-Joos
und Fraktion
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B e g r ü n d u n g

Inklusion ist ein Grundrecht und nicht verhandelbar. Seit dem Schuljahr 2015/ 
2016 können Eltern entscheiden, ob ihr Kind mit Anspruch auf ein sonderpäda-
gogisches Bildungsangebot an einer allgemein bildenden bzw. beruflichen Schule 
oder einem Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentrum (SBBZ) un-
terrichtet werden soll. Inklusion muss an allen Schularten und Schulen möglich 
sein. Viele Schulen setzen Inklusion bereits erfolgreich um, gleichzeitig fehlen an 
vielen Schulen die passenden Rahmenbedingungen zur Umsetzung inklusiver Be-
schulung. Dieser Antrag möchte daher erfragen, wie sich der derzeitige Stand der 
Inklusion an Schulen darstellt und welche Rahmenbedingungen es für eine erfolg-
reiche Inklusion braucht.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 24. Juni 2024 Nr. KMZ-0141.5-17/76 nimmt das Ministerium 
für Kultus, Jugend und Sport zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.	�wie viele Schülerinnen und Schüler in Baden-Württemberg in den vergange-
nen neun Schuljahren welchen sonderpädagogischen Förderbedarf hatten bzw. 
haben (bitte aufgeschlüsselt nach Schuljahren und Schwerpunkt des Förderbe-
darfs sowie unter Nennung der absoluten Zahlen und der Zahlen in Prozent);

2.	�an wie vielen Schulen in Baden-Württemberg in den vergangenen neun Schul-
jahren inklusiv zu beschulende Schülerinnen und Schüler mit sonderpädago-
gischem Förderbedarf unterrichtet wurden (bitte aufgeschlüsselt nach Schul-
jahren, Schularten und unter Nennung der absoluten Zahlen und der Zahlen in 
Prozent);

3.	�wie viele Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
in den vergangenen neun Schuljahren jeweils an welcher Schulart unterrichtet 
wurden (bitte aufgeschlüsselt nach Schuljahren, Schularten und unter Nennung 
der absoluten Zahlen und der Zahlen in Prozent);

9.	�wie viele Sonderpädagoginnen und Sonderpädagogen in den vergangenen 
neun Schuljahren bis heute an den Schulen in Baden-Württemberg unterrichtet 
haben bzw. unterrichten (bitte aufgeschlüsselt nach Schuljahren und Schular-
ten);

Die Fragen 1 bis 3 und 9 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet. 

Die Anzahl der Schülerinnen und Schüler mit einem Anspruch auf ein sonder-
pädagogisches Bildungsangebot an öffentlichen und privaten allgemein bildenden 
Schulen (ohne 2. Bildungsweg) nach deren Förderschwerpunkt in Baden-Würt-
temberg in den Schuljahren 2015/2016 bis 2023/2024 kann Anlage 1 entnommen 
werden. 

Die Anzahl der Schulen mit inklusiv Beschulten an öffentlichen und privaten all-
gemein bildenden Schulen (ohne 2. Bildungsweg) nach Schulart in Baden-Würt-
temberg in den Schuljahren 2015/2016 bis 2023/2024 kann Anlage 2 entnommen 
werden. 
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Die Anzahl der inklusiv Beschulten an öffentlichen und privaten allgemein bil-
denden Schulen (ohne 2. Bildungsweg) nach Schulart in Baden-Württemberg in 
den Schuljahren 2015/2016 bis 2023/2024 kann Anlage 3 entnommen werden.

Die Anzahl der wissenschaftlichen Lehrkräfte Sonderpädagogik und die Anzahl 
der Fachlehrer/Technische Lehrer Sonderpädagogik seit dem Schuljahr 2016/ 
2017 nach Schuljahren können Anlage 4 und nach Schulzweigen und Schuljahren 
Anlage 5 entnommen werden.

4.	�wie viele Schulen die baulichen Voraussetzungen für eine inklusive Beschulung 
derzeit erfüllen und barrierefrei zugänglich sind (bitte aufgeschlüsselt nach 
Schularten und unter Nennung der absoluten Zahlen und der Zahlen in Pro-
zent);

5.	�wie viele Schulen in Baden-Württemberg in den vergangenen fünf Schuljahren 
über behindertengerechte Sanitäranlagen verfügt haben bzw. verfügen (bitte 
aufgeschlüsselt nach Schuljahren, Schularten und unter Nennung der absoluten 
Zahlen und der Zahlen in Prozent);

Aufgrund des Sachzusammenhangs werden die Fragen 4 und 5 gemeinsam be-
antwortet. 

Der Bau und die räumliche Ausstattung von Schulen sind Aufgaben der kom-
munalen Schulträger, die diese in eigener Zuständigkeit wahrnehmen. Die Her-
stellung der Barrierefreiheit von Schulgebäuden ist keine Genehmigungsvoraus-
setzung im Rahmen der Schulbauförderung, sondern in § 39 Landesbauordnung 
(LBO) geregelt.

Das Kultusministerium verfügt daher über keine Kenntnisse über die bauliche 
Ausgestaltung der Schulgebäude in Baden-Württemberg im Blick auf die Barrie-
refreiheit; auf eine landesweite Erhebung über die kommunalen Landesverbände 
bei den Schulträgern in Baden-Württemberg wurde aufgrund des damit verbunde-
nen erheblichen zeitlichen und verwaltungstechnischen Aufwands verzichtet.

6.	�wie sie das Ungleichgewicht zwischen den Schularten hinsichtlich der Um-
setzung der Inklusion bewertet, insbesondere unter Darstellung ob sie plant, 
beispielsweise an den Gymnasien mehr inklusive Beschulung zu fördern;

Die Erziehung, Bildung und Ausbildung von Schülerinnen und Schülern mit ei-
nem Anspruch auf ein sonderpädagogisches Bildungsangebot ist Aufgabe aller 
Schulen. Ziel der mit der Schulangebotsplanung beauftragten Staatlichen Schul-
ämter ist es, unter individueller Berücksichtigung der Voraussetzungen und Be-
darfe der Schülerinnen und Schüler und der Gegebenheiten an den einzelnen 
Schularten, jeweils den passenden Ort für ein inklusives Bildungsangebot zu 
finden. Hinsichtlich der Einrichtung inklusiver Bildungsangebote an Gymnasien 
stehen die Staatlichen Schulämter in engem Austausch mit den Regierungsprä-
sidien. Sie sollen vergleichbar zu den anderen Schularten der Sekundastufe I in 
Planungsprozesse einbezogen werden.
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7.	�wie viele sogenannte Autismus-Spektrum-Klassen es in den vergangenen fünf 
Schuljahren im Land gab, insbesondere unter Darstellung, wie viele Schülerin-
nen und Schüler diese Klassen durchschnittlich aufnehmen konnten (bitte auf-
geschlüsselt nach Schuljahren, Landkreisen und unter Nennung der Gesamt-
zahl aller Schülerinnen und Schüler);

8.	�wie viele Schülerinnen und Schüler mit Autismus-Spektrum-Störungen sowie 
dem Asperger-Syndrom in den vergangenen fünf Schuljahren aufgrund man-
gelnder Kapazitäten vom Besuch einer sogenannten Autismus-Spektrum-Klasse 
zurückgestellt wurden, auch unter Darstellung, welche Maßnahmen sie ergrei-
fen möchte, beispielsweise die Aufstockung der sogenannten Autismus-Spekt-
rum-Klassen, um mehr Schülerinnen und Schülern mit Autismus-Spektrum-Stö-
rung sowie dem Asperger-Syndrom eine adäquate Beschulung zu ermöglichen 
(bitte aufgeschlüsselt nach Schuljahren und Landkreisen);

Die Fragen 7 und 8 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.

Das Schulgesetz sieht keine spezifischen Klassen für Schülerinnen und Schüler 
mit Autismus-Spektrum-Störung vor. Diese Schülerinnen und Schüler besuchen 
alle Schularten und Bildungsgänge. Von daher sind alle Schularten gefordert, sich 
dieser Thematik intensiv zu widmen.

Bedingt durch die individuell sehr unterschiedlichen Ausprägungen von Autis-
mus-Spektrum-Störungen auf das schulische Lernen besteht die Notwendigkeit 
einer genauen Betrachtung und Gestaltung des schulischen Lernkonzeptes für je-
des einzelne Kind. Zur Unterstützung der Schulen und Lehrkräfte stehen landes-
weit sogenannte Autismusbeauftragte bei den Staatlichen Schulämtern zur Ver-
fügung. Darüber hinaus ist das Thema auch breit in der Fort- und Weiterbildung 
für Lehrkräfte aller Schularten verankert. Zudem bieten die Pädagogischen Hoch-
schulen Veranstaltungen zur Thematik an, die von Studierenden aller Lehrämter 
besucht werden können. 

Sofern an einzelnen Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren (SBBZ) 
– insbesondere mit dem Förderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung 
– eine größere Anzahl dieser Schülerinnen und Schüler unterrichtet werden, bil-
den die entsprechenden Schulen in einzelnen Fällen besondere Klassen für diese 
Schülerinnen und Schüler. Eine statistische Erhebung der medizinischen Diagnose 
einzelner Schülerinnen und Schüler und in der Folge auch eine Erfassung von 
Klassen, die (vorrangig) von Schülerinnen und Schülern mit Autismus-Spektrum-
Störungen besucht werden, erfolgt nicht.

10. �welche Maßnahmen sie ergreift, um kurz- und langfristig mehr Sonderpäda-
goginnen und Sonderpädagogen zu gewinnen und auszubilden, beispielsweise 
auch, ob sie plant, die Anzahl der Studienplätze im Lehramt Sonderpädago-
gik an der Pädagogischen Hochschule Freiburg oder anderen Pädagogischen 
Hochschulen im Land weiter auszubauen;

Das Land arbeitet mit vielfältigen Maßnahmen daran, die Zahl der Lehrkräfte zu 
erhöhen, die in der Sonderpädagogik unterrichten können.

Bereits zum Studienjahr 2016/2017 wurden die Studienkapazitäten im Lehramt 
Sonderpädagogik von 320 auf 520 Studienanfängerplätze angehoben. Außerdem 
hat die Landesregierung entschieden, die Studienkapazitäten im Lehramt Sonder-
pädagogik durch die Einrichtung eines weiteren Standorts in Freiburg ab Herbst 
2023 nochmals um 175 Studienanfängerplätze deutlich auszubauen. Ebenso hat die 
Landesregierung die Ausbildungskapazitäten für die sonderpädagogische Fachlehr-
kräfteausbildung zum September 2022 von 150 auf 200 Personen erhöht. 

Für die SBBZ wurde im September/Oktober 2022 die Möglichkeit des Direktein-
stiegs als Fachlehrkraft Sonderpädagogik geschaffen. Dadurch können Personen, 
die beispielsweise einen Realschulabschluss oder die Fachschulreife erworben ha-
ben und eine Ausbildung als Heilerziehungspfleger/-in oder Physiotherapeut/-in 
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oder Ergotherapeut/-in haben, als Fachlehrkraft einsteigen. Im ersten Durchgang 
2022 konnten so 15 Lehrkräfte zusätzlich gewonnen werden. Für die Lehrerein-
stellung 2023 konnten etwa 50 Personen gewonnen werden. In einem weiteren 
Schritt wurde nun im April 2024 der Direkteinstieg als wissenschaftliche Lehr-
kraft in der Sonderpädagogik geöffnet, um weitere Personen für die Tätigkeit in 
der Sonderpädagogik zu gewinnen. Aussagekräftige Zahlen liegen hier erst mit 
Abschluss der Lehrkräfteeinstellung im September 2024 vor. 

Bereits im Jahr 2020 hat das Land ein Programm zur Entfristung von Personen 
ohne Lehramtsqualifikation gestartet. Personen, die sich im Schuldienst langjährig 
und in zweistufiger Beurteilung sehr gut oder gut bewährt haben, können dadurch 
dauerhaft in den Landesdienst übernommen werden. Dies erfolgte im Rahmen 
der Lehrereinstellung schulartübergreifend im Einstellungsjahr 2020 bei etwa  
80 Personen, im Einstellungsjahr 2021 bei etwa 115 Personen sowie 2023 bei etwa  
170 Personen. Auch in diesem Jahr werden wieder Personen entfristet werden. 
Ein besonderer Schwerpunkt der Entfristungen liegt im Bereich der Sonderpäda-
gogik, wo entsprechender Bedarf besteht.

Für Lehrkräfte von Haupt- und Werkrealschulen, deren Standorte aufgrund zu-
rückgehender Schülerzahlen aufgelöst oder mit anderen zusammengeführt wer-
den, gibt es die Möglichkeit, einen horizontalen Laufbahnwechsel zu machen, 
sich also weiterzuqualifizieren und dann auch an SBBZ eingesetzt zu werden. Et-
wa 860 Lehrkräfte haben bisher am horizontalen Laufbahnwechsel teilgenommen 
bzw. nehmen teil, um anschließend im Bereich Sonderpädagogik zu unterrichten. 

11. �welche Hemmschwellen und Herausforderungen sie derzeit für Schülerinnen 
und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf sowie deren Eltern hin-
sichtlich der inklusiven Beschulung an einer Regelschule identifiziert;

Die größte Herausforderung im Bereich der sonderpädagogischen Bildungs- und 
Beratungsangebote besteht in Bezug auf die angespannte Fachkräftesituation. In-
sofern sind die unter Frage 10 genannten Maßnahmen essentiell wichtig für die 
Stärkung der inklusiven Bildungsangebote. 

Bezogen auf den jeweiligen individuellen Förderbedarf der Schülerinnen und 
Schüler müssen unterschiedliche Herausforderungen in den Blick genommen 
werden. Organisatorische Fragestellungen wie wohnortnahe Erreichbarkeit, bau-
liche Ausstattung der Schulgebäude und Klassengröße sind neben den pädagogi-
schen Maßnahmen wie der Sicherstellung von individueller Lern- und Entwick-
lungsbegleitung zu regeln. Auf individueller Ebene kann die eventuell notwendi-
ge therapeutische und/oder psychologische Begleitung neben dem Unterricht und 
Schulbetrieb für die Schülerinnen und Schüler beanspruchend sein. 

Für die Stärkung und den weiteren Ausbau von inklusiven Bildungsangeboten ist 
aus Sicht des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport die Analyse der Inklu-
sion förderlichen Faktoren ausschlaggebend. Diese gilt es zu unterstützen, zumal 
die Aufzählung auch durch nationale und internationale Studien bestätigt wird. 
Folgende unterstützende Faktoren können benannt werden:

Schulstandorte mit etablierten inklusiven Lern- und Arbeitsstrukturen weisen im 
Grunde vergleichbare Merkmale auf. Alle Beteiligten (gesamte Schulgemeinde) 
sehen im gemeinsamen Lernen von jungen Menschen mit und ohne Behinderung 
eine Bereicherung für das schulische Lernen und den Lernerfolg aller. Auf Basis 
dieses gemeinsamen Verständnisses von der Aufgabe haben sich an den Schulen 
etablierte Strukturen entwickelt, die sowohl begleitende Aspekte wie auch stüt-
zende und qualifizierende Anteile enthalten. Dazu gehören u. a. Austauschforen, 
Praxisbegleitung, Qualifizierungsangebote für Lehrkräfte sowie eine breite und 
stabile Vernetzung mit schulischen und außerschulischen Partnern (z. B. weiteren 
allgemeinen Schulen mit Inklusion, SBBZ, Jugendhilfe, Behindertenhilfe, Partner 
Ganztagsschule). Ein zentrales Qualitätsmerkmal bildet darüber hinaus eine in-
tensive und kooperativ angelegte Zusammenarbeit mit Eltern, deren spezifisches 
Wissen um die Bedürfnisse Ihrer Kinder in allen Schulentwicklungsprozessen Be-
rücksichtigung findet. Dadurch werden diese Schulen zu einem Ort des multipro-
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fessionellen Arbeitens, was systemische Wirkungen im Sinne des gemeinsamen 
Lernens umfassend unterstützt. Zu den konkreten, vom Kultusministerium in die-
sem Sinn bereits ergriffenen Maßnahmen wird auf die Antwort zu den Fragen 12 
bis 14 verwiesen.

12.	�in wie vielen Schulamtsbezirken bereits ein Zeitplan für einen inklusiven 
Schulentwicklungsprozess erstellt wurde, auch unter Angabe, wie sich diese 
Zeitpläne gestalten und ob die Zeitpläne bisher eingehalten wurden;

13.	�inwiefern, auch unter Nennung möglicher Maßnahmen und Erfolge, sie die 
Inklusion in den Regelschulen in dieser Legislaturperiode bereits vorange-
bracht hat;

14.	�welche konkreten Maßnahmen sie in dieser Legislaturperiode für die erfolg-
reiche Umsetzung von Inklusion an den allgemein bildenden Schulen sowie 
für die Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren zur Unterstüt-
zung für Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
noch plant;

Die Fragen 12 bis 14 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.

Die inklusive Schulangebotsplanung, die Koordination und die Durchführung 
von Bildungswege- und Berufswegekonferenzen und auch die damit verbundenen 
Abstimmungen mit den Schulträgern und den Trägern der Eingliederungs- und 
Jugendhilfe sowie der Schülerbeförderung liegen im Verantwortungsbereich der 
Staatlichen Schulämter. 

Inklusive Schulentwicklungspläne benötigen deshalb an unterschiedlichen Stellen 
Absprachen, Vereinbarungen und vergleichbare verfahrensbezogene Standards. 

Die Grundlage für den Aufbau sozialraumbezogener inklusiver Schulentwick-
lungskonzepte ist grundsätzlich auch an eine transparente und verlässliche Res-
sourcensteuerung gebunden. Mit der Einführung des Budgets Inklusion zum 
Schuljahr 2023/2024 wurde den Staatlichen Schulämtern solch ein Steuerungs-
instrument als Basis zur Verfügung gestellt. Die Steigerung der Zahl der Schü-
lerinnen und Schüler in inklusiven Bildungsangeboten zeigt erste Wirkungen im 
Schuljahr 2023/2024. 

Um auf dieser Grundlage die Weiterentwicklung im Sinne landesweit vergleich-
barerer Verfahren und Vorgehen zu erreichen, werden regelmäßig Besprechun-
gen mit den dafür Verantwortlichen in der Schulverwaltung durchgeführt. Aufge-
nommene Themen sind hierbei die Kommunikation mit den beteiligten Partnern, 
Hinweise zum Verwaltungshandeln, ergebnisoffene Beratungskonzepte, standort-
bezogene und phasenbezogene Qualifizierungs- und Fortbildungskonzepte, ver-
einfachtes Verfahren zur Feststellung des Anspruchs auf ein sonderpädagogisches 
Bildungsangebot und zuletzt auch konzeptionelle Überlegungen zu einer sozial-
raumorientierten inklusiven Schulentwicklung (Stichwort: „Entwicklungsräume 
Inklusion“). Weiter soll durch die Stärkung der Eigenverantwortung der Schulen 
in den „Entwicklungsräumen Inklusion“ unter Beratung und Steuerung der Schul-
aufsicht eine frühzeitigere Festlegung der Lernorte und eine noch bessere Berück-
sichtigung der notwendigen Planungsprozesse aller Partner erreicht werden.

Übergeordnetes Ziel ist es, Strukturen und Abläufe so zu gestalten, dass inklusive 
Schulentwicklungsprozesse unterstützt und gefördert werden. Dies bedeutet auch, 
dass Inklusion an allen Schnittstellen mit den Partnern in Sozialräumen kommu-
niziert und aufgenommen ist, um in für Eltern überschaubaren Räumen auf der 
Basis kommunaler bestehender Strukturen inklusive Angebotsstrukturen auszu-
bauen. 
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15. �welche finanziellen Mittel sie für das Thema Inklusion an allgemein bildenden 
Schulen und für die Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentren im 
kommenden Haushalt zusätzlich bereitstellen möchte.

Der Staatshaushaltsplan 2025/2026 befindet sich derzeit noch in der Konzeptions-
phase. Insoweit sind derzeit noch keine Aussagen hierzu möglich. 

Schopper
Ministerin für Kultus,
Jugend und Sport
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